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Ein Gespräch mit Zülal Kalkandelen über zentrale 
Elemente des Tierbefreiungsaktivismus. 
 

  

 

Hintergrund: Zülal Kalkandelen ist eine prominente Journalistin, Autorin und vegane 
Tierbefreiungsaktivistin in der Türkei in Istanbul. Die vegane Tierrechts- und 
Tierbefreiungsbewegung in der Türkei ist beeindruckend groß und aktiv. Dies scheint uns 
„erstaunlich“ weil wir im Ausland so wenig von ihren Strategien, ihren Herangehensweisen, 
ihren Erfolgen und von den Problemen hören, denen die Aktivist_innen dort ausgesetzt sind, 
inmitten einer Situation, die stetig Probleme in Hinsicht auf die eigenen, ganz grundsätzlichen 
Menschenrechte mit sich bringen kann. Zülal leitet zur Zeit eine Kampagne gegen 
Pferdekutschen, dies Thema diskutierte sie auch in der säkularen türkischen Tageszeitung 
Cumhuriyet, für die sie regelmäßig als Kolumnistin schreibt [1]. 
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Ein Gespräch mit Zülal Kalkandelen über zentrale Elemente des 
Tierbefreiungsaktivismus. 
 

Buch-Aktivismus 
 
Tierautonomie: Du hast vor kurzem Dein erstes Buch über Tierbefreiung veröffentlicht. In 
einer vorherigen Buchpublikation, die Du gemeinsam mit dem veganen anarchistischen 
Autoren Can Başkent verfasst hast, sprecht Ihr über die politische Bedeutsamkeit des 
Veganismus. Kannst Du uns etwas zu beiden Publikation sagen? Was sind die Hauptthemen 
die Du dort besprichst? 
 
Zülal Kalkandelen: Das Buch mit dem Titel „Veganismus: Ethik, Politik und Kampf“ 
[Veganizm: Ahlakı, Siyaseti ve Mücadelesi] haben wir 2013 als E-Book herausgebracht. Es 
ist das erste Buch über Veganismus, das auf Türkisch erschienen ist. Can Başkent und ich 
wollten die Fragen beantworten, die Veganer_innen und Nichtveganer_innen im täglichen 
Leben zum Thema Veganismus so in Sinn kommen könnten. Gleichzeitig wollten wir Leute 
an die ethische Seite des Veganismus heranführen, in einer Zeit, in der der Veganismus in den 
Medien hier soweit nur als eine Ernährungsweise dargestellt wurde. Es ist ein sehr leicht 
lesbarer Text den wir in der Dialogform verfasst haben, bei der zwei Autor_innen, die beide 
langzeitige Veganer_innen sind, in verschiedenerlei Punkten zwei unterschiedliche 
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Herangehensweisen an das Thema mitbringen. Bis heute haben mir viele Leute gesagt, dass 
dieses Buch sie dabei angeregt hat ihren eigenen Weg zu finden. 
 
Mein Buch „Die vegane Revolution und die Tierbefreiung“ [Vegan Devrimi ve Hayvan 
Özgürlüğü], das ich dieses Jahr veröffentlicht habe, ist die soweit umfassendste Studie, die in 
der Türkei zu diesen Themenkomplexen erschienen ist. Ich betrachte darin, in welcher Art 
sich der Feminismus, die Umweltbewegung und der Marxismus mit der 
Tierrechtsproblematik auseinandersetzen und leite daraus meine intertextuelle Kritik ab. Im 
weiteren habe ich für das Buch einige Interviews mit ein paar prominenten Veganer_innen 
geführt. Ich sprach mit dem Musiker Moby, mit dem Musiker und Musikjournalisten John 
Robb, dem Mitbegründer des North American Animal Liebration Front Press Office Dr. Jerry 
Vlasak, dem japanischen Multi-Instrumentalisten und Komponisten Keiji Haino und dem 
veganen Präsidentschaftskandidaten der Humane Party in den USA Clifton Roberts, und ich 
versuchte dabei unterschiedliche Standpunkte und Sichtweisen im Bezug auf den Veganismus 
und den Tierrechtsaktivismus zu reflektieren. 
 

  
Veganizm: Ahlakı, Siyaseti ve Mücadelesi; 
Veganismus: Ethik, Politik und Kampf (2013) 

Vegan Devrimi ve Hayvan Özgürlüğü; 
Die Vegan Revolution und die Tierbefreiung 
(2018) 

 

Die Befreiung selbst ist ein Recht 
 
Tierautonomie: Dein Tierrechtsaktivismus ist erstaunlich effektiv, Du erreichst ein großes 
Spektrum an Rezipienten und erhältst viel Feedback. Kannst Du uns einen Tipp geben, wie 
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ein Neuling seine/ihre eigenen Stärken und seine/ihre eigenen Wege im Aktivismus am besten 
entdecken kann? Was denkst Du macht Deinen Aktivismus so erfolgreich? 
 
Zülal Kalkandelen: Ich befasse mich genau mit diesem Thema im letzten Kapitel meines 
neuen Buches. Es gibt unterschiedliche Herangehensweisen im Aktivismus. Auf der einen 
Seite gibt es Leute, die sich für einen langsamen stetigen Wandel einsetzen um ihr Ziel zu 
erreichen, und es gibt diejenigen, die ganz eindeutig sagen, dass wir den 
Tierbefreiungsgedanken voraussetzen, gleich vom Beginn an, und dass es richtig ist, dies der 
Gesellschaft kompromisslos zu vermitteln. Ich gehöre eher zu der zweiten Gruppe. Vor allem 
betone ich, dass der Veganismus und der Tierrechtsaktivismus unbedingt miteinander Hand in 
Hand gehen müssen und dass alle Aktivist_innen vegan sein müssen. Wichtig ist, den 
Aktivismus auf den Straßen nicht allein auf das Verteilen von Flugis zu beschränken, sondern 
den öffentlichen Rahmen dafür zu nutzen die Tatsachen zu zeigen, die hinter verschlossenen 
Türen stattfinden. Ich halte die Cube of Truth [2] Demo für eine sehr effektive Form des 
Protests. Es ist unbedingt notwendig die Medien, einschließlich der sozialen Medien, aktiv zu 
nutzen und wahrheitsgemäße Informationen zu teilen. Tierbefreiungsaktionen sind notwendig 
– auch um die Aufmerksamkeit darauf zu lenken, dass die Befreiung von fühlenden 
Lebewesen, die gefoltert werden und denen ihre Lebensrechte aberkannt werden, ein Recht 
ist. Dies sollte uns vollkommen bewusst sein und zu diesem Bewusstsein sollten wir 
unumstößlich stehen. Die wissenschaftlichen Beweise, die unsere Argumente stützen, nützen 
uns in unserem Kampf. Uns muss auch bewusst sein, dass Dinge, die von allen zwar als 
Wahrheit anerkannt werden, in Wirklichkeit aber nicht unbedingt wahr sein müssen; in 
anderen Worten wir dürfen dem Druck der Mehrheit niemals nachgeben. Das Wichtigste ist, 
dass wir unsere Ziele niemals aus dem Auge verlieren, dass wir Geduld haben und dass wir 
unseren Mut nicht verlieren. 
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Hoffnungen auf den Undergroundmusikaktivismus 

 
Tierautonomie: Außer Deiner journalistischen Arbeit, hostest Du auch das Radioprogramm 
Veganlogic. Musik und Kunst spielen politisch relevante Rollen. Denkst Du, dass 
Betrachtungsweisen, die nichtmenschliche Belange mit einbeziehen (d.h 
tierbefreiungsunterstützende Standpunkte) in Zukunft mehr Raum in der unabhängigen 
Musik- und Kunstszene finden werden? 
 
Zülal Kalkandelen: Ich musste meine Radioshow im April beenden, da die Pflege eines 
Familienangehörigen nötig wurde. Selbstverständlich ist Musik ein sehr wichtiges Werkzeug 
zur Lenkung von Aufmerksamkeit auf soziale Themen. Ich habe viele Sendungen gebracht, in 
denen ich auf Songs über Tierrechte fokussierte. Man kann heutzutage nicht gerade 
behaupten, dass es eine Masse solcher Songs gibt. Das Thema ist fast ein Tabu. Selbst vegane 
Musiker_innen thematisieren Tierrechte in ihren Liedern eher selten. Es gibt diese Art der 
Bands allerdings in der Anarchopunk- und der Hardcore-Szene. Die Bands reflektieren in 
ihrer Musik Haltungen, die den Umweltschutz und die Tierrechte verteidigen, sowie 
Haltungen gegen Faschismus, Kapitalismus, gegen Autoritätssysteme, Sexismus und 
Homophobie. Dazu braucht es ein politisches Bewusstsein, dass sich entschieden gegen das 
System stellt. Du musst dich heutzutage von kommerziellen Erwartungen befreien können, 
um solch eine Musik zu machen. Denn diese Musik ist das Gegenteil von populär. Ich hoffe 
es wird davon mehr in der Zukunft geben, aber ich denke diese Musik wird immer ihren Platz 
in der Independent-Szene, in den Minderheits- und Undergroundströmungen beibehalten. 
 

 
 

Eine ethische Revolution für die Menschheit 
 
Tierautonomie: Alle Formen der Unterdrückung sind miteinander verbunden, aber jede weist 
ihre einmaligen und ihre spezifisch tragischen Eigenschaften auf, so wie etwa im 
Speziesismus das: „Lebensmittel sein“, das „an erster Stelle in biologistischen Begriffen 
definiert werden“, das „problemlos in der Ästhetik und der Kunst objektifiziert werden“ 
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beispielsweise. Wie können wir die Spezifik der Unterdrückung nichtmenschlicher Tiere 
diskutieren, in diesem Sinne, und dabei aber auch zeitgleich das breitere Spektrum der 
Verbindungen verschiedener unterdrückerischer Systeme (Rassismus, Sexismus, Klassismus, 
Ableismus, …) mit im Auge behalten? 
 
Zülal Kalkandelen: Es ist bewiesen, dass Tiere ebenso Gefühle haben, und die Menschheit 
muss daraufhin tun was notwendig ist. Wir müssen den Speziesismus hinterfragen, der dem 
Menschen eine Überlegenheitsstellung zuweist, und den Karnismus, bei dem die einen Tiere 
geschützt werden während die anderen geschlachtet werden, und, wir müssen den Status der 
Tiere als Individuen durchsetzen sowie deren Rechte zu leben ohne menschlicher Gewalt 
ausgeliefert zu sein. Dies stellt für die Menschheit eine ethische Revolution dar. Es ist 
speziesistisch zu denken, das Leben des einen fühlenden Wesens sei weniger Wert als das 
eines anderen. Solch ein Denken basiert auf den gleichen Fundamenten wie der Rassismus, 
der zwischen den Menschen als „Rassen“ unterscheidet und dem Sexismus, der 
qualifizierende Unterschiede zwischen Geschlechtern vornimmt. Das Schlachten von Tieren 
basiert auf einer anthropozentrischen Denkweise. Und genauso liegt hier der Grund, weshalb 
wir die Freiheit von Menschen, Tieren und der Erde im gleichen Zuge verteidigen. Wenn der 
ganze Planet ein gigantisches Schlachthaus für Tiere ist, wie können wir dann jemals 
erwarten, dass wir hier Frieden erleben würden? Die Menschheit muss sich dieser Wahrheit 
stellen. Es macht keinen Sinn sich konservativ an eine Vergangenheit zu klammern und diese 
auch noch zur Rechtfertigung der Fortsetzung von Ausbeutung anzuführen. Wenn alles immer 
weiter gehen würde wie gehabt, dann wäre weder die Sklaverei abgeschafft worden noch 
wären Frauenrechte jemals vereidigt worden. Um gegen alle Formen von Diskriminierung in 
gleicher Weise zu sein, müssen wir betonen, dass alle Lebewesen das Recht haben zu leben, 
ohne irgendeiner Form der Ausbeutung oder der Diskriminierung ausgesetzt zu sein. Die 
Diskriminierung von Tieren kann genauso wenig akzeptiert und hingenommen werden wie 
die Diskriminierung wegen „Rasse“, Religion, Weltanschauung, Geschlecht. 
 

Umwelt- und Tierbelange gehen Hand in Hand 
 
Tierautonomie: Glaubst Du wir können den Schutz der Umwelt (einschließlich des 
Lebensraumschutzes, Raum für Schutzrefugien in jeglicher Größe, Stichwort 
„Microsanctuary“) und die Tierrechte in einer eindeutigeren Weise miteinander verbinden? 
Und zwar so, dass die Beziehung zwischen der „Natur“ und den nichtmenschlichen Tieren als 
essentiell anerkannt wird, und dass wir somit den Schutz der Natur in die Tierrechte mit 
einbetten. Es ginge also auch darum, die Umwelt somit aus dem ihr zumeist zugeordneten 
Status herauszuheben, in dem sie betrachtet wird als „etwas, das als eine lebende Ressource 
zu dienen hat, für die Zwecke und den Nutzen menschlicher Interessen“? 
 
Zülal Kalkandelen: Die „Nutztier“-Industrie ist die Industrie, die den Planeten am stärksten 
schädigt. Wenn die Tierrechte nicht in dem Umweltschutz mit einbezogen werden, dann hat 
der Kampf keine Chancen auf Erfolg. Du kannst kein_e Umweltschützer_in sein und 
gleichzeitig die Industrie unterstützen, die am stärksten für die Umweltkatastrophen 
verantwortlich ist. Wenn ich fragen würde, was ist das größte Umweltproblem in unserem 
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Zeitalter, würde jeder wahrscheinlich sagen der Klimawandel und die globale Erwärmung. 
13% der globalen Treibhausgasemissionen stammen von sämtlichen Transportfahrzeugen 
(einschließlich aller Land-, See-, Luft- und Schienenfahrzeuge). 51% werden verursacht durch 
die Tierzucht und ihre Subindustrien … eine pflanzliche Ernährungsweise reduziert den CO2-
Fußabdruck um 50%. Im Amazonasgebiet wird eine Fläche Regenwald in der Größe eines 
Fußballfeldes jede Sekunde gerodet, und solch eine Fläche dieser Größe wird zerstört um 
gerade mal 250 Harburger herzustellen. Die Fleisch- und die Milchindustrien verwenden 1/3 
der Wasserressourcen der Erde. 1/3 des Erdreichs verwüstet aufgrund der „Nutztier“-haltung. 
45% fruchtbarer Landflächen werden für die „Nutztier“-haltung verwendet. Nach Aussage 
einer Untersuchung, die vom World Wildlife Fund durchgeführt wurde, sind 60% des 
Verlusts an biologischer Diversität der Fleischproduktion geschuldet. All dies zeigt, dass die 
Tierindustrie der wesentliche Grund für das Artensterben sind, für Totzonen in den Ozeanen, 
die Verschmutzung von Gewässern, den Verlust natürlicher Lebensräume und den 
Klimawandel. Die Menschen können diese wissenschaftlichen Daten nicht noch länger 
ignorieren. Die Natur hat ihre rote Flagge schon vor langer Zeit gehisst. Es muss anerkannt 
werden, dass die Welt nur ganz ist mit den Bäumen, mit den Tieren und mit Menschen. 
 

Das grundsätzlichste Recht im Kampf um Tierrechte ist das Recht auf Leben 

 
Tierautonomie: Tierrechte sind in jedem Teil der Erde und in jeder Ebene unserer 
Gesellschaften gleichermaßen relevant und der Speziesismus betrifft alle nichtmenschlichen 
Tiere in der einen oder anderen Art und Weise. Der Tierrechtsaktivismus scheint jedoch in 
mehrfacher Form gespalten zu sein. Wir haben zum Beispiel den Schutz wildlebender 
Tierarten auf der einen Seite und die Tierrechtsbewegung zum Rechte von sog. Farmtieren 
auf der anderen. Zur gleichen Zeit wird der Diskurs sehr von westzentrischen Sichtweisen 
über die Herangehensweise an Tierthemen dominiert. Denkst Du die Tierrechtsbewegung 
könnte in der Tat universeller und pluralistischer werden, um so der allgemeinen Situation 
die-Tiere-global-betreffender, speziesistischer Destruktivität entgegenzutreten? 
 
Zülal Kalkandelen: Traurigerweise hindert die Spaltung im Tierrechtsaktivismus die 
Bewegung an mehr Effizienz. Wenn wir auf die eine Gruppe Tiere fokussieren und andere 
Tiere dabei ignorieren, hindern wir dadurch die Entwicklung eines gesellschaftlichen 
Bewusstseins für ein ganzheitliches Recht auf Leben. Um die zerstörerischen Effekte des 
Speziesismus zu eliminieren, müssen wir jegliche Ausbeutung, und zwar aller Tiere ohne 
jeden Unterschied ablehnen. Menschen die mit „Haustieren“ leben oder die sogar in einem 
Tierheim arbeiten, und die dann nachhause gehen, sich ihr Lammfleisch zubereiten und es 
vertilgen, sind einfach nicht nachvollziehbar. Leute in der Tierrechtsbewegung müssen vegan 
sein. Ansonsten könnte jede_r in dieser Welt seine eigene Art ausbeuterischen Verhaltens 
weiter nach außen hin rechtfertigen. Es ist deshalb so wichtig den Veganismus zu verbreiten. 
Das grundsätzliche Recht im Kampf um Tierrechte ist das Recht auf Leben. Was dabei 
wichtig ist, ist sicherzustellen, dass die vegane Bewegung auf einer ethischen Grundlage 
verbreitet wird und sie in die Tierrechtsbewegung zu integrieren. Und das ist genau das, was 
ich versuche zu tun. 
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Anmerkungen 
[1] Wir haben zwei weitere relevante Quellen, die sich mit der veganen Tierrechts- und 
Tierbefreiungsbewegung in der Türkei befassen, vorgestellt, siehe: 
Vegan Türkiye über intersektionalen veganen Outreach und die Rechte der Nichtmenschen, 
2014, http://simorgh.de/about/vegan-turkiye-ueber-intersektionalen-veganen-outreach-und-
tierrechte/ , Stand 12.10.2018. 
Wir haben Can Başkent über Schnittstellen zwischen Atheismus und Tierrechten befragt, 
TIERAUTONOMIE, Jg. 1 (2014), Heft 3,  http://simorgh.de/about/wir-haben-can-baskent-
ueber-schnittstellen-zwischen-atheismus-und-tierrechten-befragt/ , Stand 12.10.2018. 
[2] Die Cube of Truth-Demonstrationen wurden von der Gruppe ‘Anonymous for the 
Voiceless’ im Jahr 2016 ins Leben gerufen und wurden seither von Tierrechtsaktivist_innen 
weltweit übernommen und verschiedenerorts durchgeführt, siehe 
https://www.anonymousforthevoiceless.org/ , Stand 12.10.2018. 
 

Links 
Zülal Kalkandelen auf Twitter: https://twitter.com/veganzulal 
Seite: http://www.zulalkalkandelen.com 
Die Tierrechtsgruppe die Zülal begründet hat: https://twitter.com/bhhtoplulugu 
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